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Quellenlage 

Über die letzten Kriegs- und ersten Friedenstage liegen 
mehrere Zeitzeugenberichte vor, die das Geschehen aus 
verschiedenen Blickwinkeln beleuchten. Der Kommandant 
des Stalag VII A, Oberst Burger, hat die Ereignisse wäh-
rend der letzten Apriltage beschrieben, August Alckens, 
damals Dolmetscher im Lager, berichtet vor allem über 
die Situation in der Kaserne der Wachmannschaften wäh-
rend der Befreiung des Lagers, Major Rudolf Koller, Kom-
mandeur des Landesschützenbataillons 512 (Wachmann-
schaften des Stalag) und Kampfkommandant von Moos-
burg, stellt die militärischen Abläufe und den Einmarsch 
der US-Truppen in Moosburg dar und der damalige 
Stadtpfarrer Schiml beschreibt die letzte Phase des Krie-
ges in Moosburg und die Situation der Zivilbevölkerung 
in der Stadt während und nach dem Einmarsch der Ame-
rikaner. Eine amerikanische Stiftung1 hat auf der Basis 
zahlreicher Zeitzeugenberichte von US-Offizieren und 
Soldaten, die an der Besetzung der Stadt und der Befrei-
ung des Stalag beteiligt waren, die Abläufe aus der Per-
spektive der amerikanischen Armee dargestellt. Zwar de-
cken sich nicht alle Angaben was Abläufe und Zeitanga-
ben anbelangt, doch ergibt sich in der Zusammenschau 
ein relativ detailliertes Bild der Ereignisse. Hinzu kommen 
noch umfangreiche Unterlagen der an den Kämpfen be-
teiligten US-Einheiten sowie in geringem Umfang Auf-
zeichnungen der Wehrmacht.  

Über die Situation in der Nachkriegszeit liefern die Akten 
der Stadtverwaltung und das Nachrichtenblatt für Moos-
burg, das von 1945 bis 1949 als Zeitungsersatz diente, 
viele Informationen, ebenso die zahlreichen und umfang-
reichen Berichte der verschiedenen Dienststellen der 

                                                             
1 Army Historical Foundation, eine Stiftung, die in Kooperation mit dem 

amerikanischen Verteidigungsministerium Spenden für ein nationales 

Museum der US-Army sammelt. 

amerikanischen Militärregierung, die sich im Nationalar-
chiv in Washington befinden. 

Weiteres Material existiert im Bayerischen Hauptstaatsar-
chiv und im Pfarrarchiv in Moosburg. Zahlreiche Fotos aus 
der Kriegs- und Nachkriegszeit haben Karl A. Bauer und 
Martin Pschorr gesammelt. Einzelne Filmsequenzen zum 
Kriegsende in Moosburg von Filmteams der US-Armee 
liegen im Nationalarchiv in Washington. 
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I. Das Kriegsende in Moosburg 

Im Frühjahr 1945 war das Kriegsende abzusehen. Bom-
ben- und Tieffliegerangriffe gehörten zum Alltag der 
Menschen. Gleichzeitig rückten die Fronten näher. Wäh-
rend schneidige Befehle und Durchhalteparolen den End-
sieg beschworen, dachten die Entscheidungsträger vor 
Ort darüber nach, wie Stadt und Stalag ohne Blutvergie-
ßen an die vorrückenden Amerikaner übergeben werden 
könnten. Schließlich überschlugen sich in den letzten 
Apriltagen die Ereignisse in Moosburg. 

1. Als der Krieg nach Hause kam – 
Bombardements und Tiefflieger-
angriffe im Frühjahr 1945 

Im Frühjahr 1945 wurde auch für die Moosburger der 
Krieg zur unmittelbaren Realität. Waren Kampfhandlun-
gen bis dahin weit weg und nur Gegenstand der Zeitungs-
lektüre gewesen, brach nun das Kriegsgeschehen mit 
Bombardements und Tieffliegerangriffen in die eigene Le-
benswirklichkeit ein.  

Bombenangriffe auf München und 
Landshut 

Bis in die letzten Kriegsmonate hinein war auch der Bom-
benkrieg für die Moosburger keine unmittelbare Gefahr, 
gab es doch Angriffe in den ersten Kriegsjahren vor allem 
auf Großstädte und Rüstungszentren.  So hatten die Alli-
ierten seit 1940 auf München 73 Angriffe geflogen. Dabei 
waren insgesamt 6.700 Menschen ums Leben gekommen. 

                                                             
2 Heydenreuter R., Kleine Münchener Stadtgeschichte, Landshut 2012, 

S. 112. 

3 „Bahnschüler im Kugelhagel der US-Flieger“, Moosburger Zeitung vom 

12.03.2005, nach den Erinnerungen von Walter Beer; Weh L., 125 Jahre 

Freiwillige Feuerwehr Moosburg 1865 – 1990, Moosburg 1990, S. 75. 

Auch die Sachschäden waren immens. 300.000 Münche-
ner wurden obdachlos.  München war bei Kriegsende zu 
45 %, die Innenstadt sogar zu 60 % zerstört.2 Die Moos-
burger konnten den Feuerschein der nach den Angriffen 
brennenden Landeshauptstadt am Horizont erkennen. 
Die Feuerwehr der Drei-Rosen-Stadt half während des 
Krieges insgesamt 33 Mal bei den Lösch- und Aufräumar-
beiten nach solchen Angriffen. 3  

Seit Ende 1944 wurde auch Landshut von den Bomber-
flotten der Alliierten attackiert. In der Nacht vom 28. auf 
den 29.12.1944 kamen bei einem Angriff auf den Bahnhof 
80 Menschen ums Leben. Am 13.03.1945 zerstörten sie-
ben Bomber das Bahnhofsgebäude. Der schwerste Angriff 
ereignete sich wenige Tage später am 19. März. 476 ame-
rikanische Bomber vom Typ B17 „Fliegende Festung“, die 
jeweils 4.700 kg Bomben tragen konnten, warfen in 47 
Wellen ihre tödliche Fracht auf das Bahnhofsviertel ab. 
Obwohl der Bahnhofsvorsteher kurz zuvor die Gleise von 
Personenzügen hatte räumen lassen, um die Menschen 
vor den Bomben in Sicherheit zu bringen, gab es etwa 400 
Opfer. Ein weiterer Angriff auf Landshut erfolgte am 
16.04.1945.4 Die Druckwellen der Detonationen waren an-
geblich sogar noch in Moosburg zu spüren.5 

18.04.1945 – Angriff auf Freising  

Gegen Kriegsende attackierten die alliierten Flugzeuge 
dann auch zunehmend kleinere Städte. Wichtige Ziele wa-
ren dabei Bahnhöfe und Gleisanlagen, um Truppenverle-
gungen und Nachschub für die deutsche Front zu unter-
binden und so den eigenen Vormarsch zu erleichtern.  

4 Bleibrunner H., Niederbayern, Landshut 1982, S. 339. 

5 „Bahnschüler im Kugelhagel der US-Flieger“, Moosburger Zeitung vom 

12.03.2005, nach den Erinnerungen von Walter Beer. 


